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Vertriebsprogramm aufnahmen. Die Filialgründungen
und Auslandsengagements dokumentieren die günstige
Geschäftsentwicklung, die durch die in den 90er Jahren
aufgenommene Produktion der Holzwolle nach Gustav

Walcher und septisch-steriler Verbandstoffe noch ver-

stärkt wurde. Das erwachende Interesse der Öffentlich-

keit an Hygieneartikeln, die steigenden Ausgaben der

öffentlichen Haushalte für das Gesundheitswesen, der

gehobene Standard der Wundbehandlung und der große
Bedarf der Militärssind die Rahmenbedingungen des stei-

genden Umsatzes. Als 1912 die Firma Paul Hartmann in

eine Aktiengesellschaft umgewandelt wurde, waren die

Beschäftigungszahl auf 308 Mitarbeiter, die Angebotspa-
lette auf über 700 Einzelposten und der weltweite Umsatz

auf ca. drei Millionen Mark geklettert.
Marcus Plehn stellt ausführlich die Herstellung der Ver-

bandstoffe dar. Anhand der Preislisten werden das breit

angelegte Produktionsangebot und die kontinuierlichen

Erweiterungen verdeutlicht. Das Kapitel Ausgewählte Spe-
zialitäten bietet wichtige Informationen zur Entwicklung
und Fabrikation von Catgut/Jodcatgut, hämostyptischen
Verbandstoffen,aseptischen Verbandstoffen, Fangokom-
pressen und des Lederersatzstoffs Hartoplast. Dieses Ka-

pitel ist in seiner Verknüpfung von Technik- und Firmen-

geschichte besonders gelungen wie auch das sich an-

schließende Kapitel über Die Sonderstellung der Holzwolle.

Diese sorgfältig recherchierte, ansprechend illustrierte

und durch ein Sach- und Personenverzeichnis gut er-

schlossene pharmaziehistorischeDissertation von Marcus

Plehn liefert einen wichtigen Baustein der deutschen Ver-

bandstoffgeschichte für die Zeit nach 1870. Die gelungene
Rekonstruktion derAnfänge eines neuen Industriezweigs
macht die Studie auch für die Wirtschaftsgeschichte Würt-

tembergs lesenswert.

Stefan Rhein

Schwäbischer Heimatkalender 1991. Herausgegeben von

Heinz-Eugen Schramm in Zusammenarbeit mit dem

Schwäbischen Albverein und dem Schwäbischen Heimat-

bund. W. Kohlhammer Verlag Stuttgart 1990. 128 Seiten

mit 64, teils farbigen Abbildungen. Kartoniert DM 10,80

Unterhaltsam, informativ, abwechslungsreich und span-

nend zu lesen, ist dieser neue Jahrgang des Schwäbischen

Heimatkalenders, der Schwaben und Nichtschwaben

gleichermaßen empfohlen werden kann: als Lektüre, als

Kalender, zum Nachdenken, zur Erholung, zum Ver-

schenken.

Hanns Wolfgang Rath und Else Rath-Höring: Ahnen-

geschichte Hölderlins. Aus dem Nachlaß übertragen und

mit neueren Forschungen ergänzt von Hanns-Wolfgang
Kress. C. A. Starke Verlag Limburg an der Lahn 1990. 268

Seiten mit zahlreichen Abbildungen. Leinen DM 98,-

Nachdem er in seinem 1927 erschienenen Werk Regina, die

schwäbische Geistesmutter die gemeinsame Abstammung

Hölderlins, Uhlands, Schellings und Mörikes nachgewie-
sen hatte, fertigte Hanns WolfgangRath eine auf umfang-
reichen Forschungen basierende Ahnengeschichte Hölder-

lins. Doch bevor der Band veröffentlicht werden konnte,
starb der Verfasser (1934); den Bemühungen seiner Witwe

setzte der Zweite Weltkrieg ein Ende: Die schon gedruck-
ten ersten acht Bogen verbrannten 1944. Den rastlosen

und zähen Bemühungen von Hanns-Wolfgang Kress,
Stiefsohn Raths, ist es zu verdanken, daß nun doch - 60

Jahre nach ihrer Entstehung - die Ahnengeschichte Höl-

derlins erscheinen konnte.

Kress hat, von mancherlei Fachleuten unterstützt und

beraten, die Forschungen Raths ergänzt und korrigiert.
Deutlich wird, daß Hölderlins Vorfahren, die teilweise bis

ins 14. Jahrhundertzurückverfolgtwerden konnten, nicht

so einheitlich schwäbisch und schon gar nicht so ausschließlich
altwürttembergisch waren, wie man das oft angenommen
hat.

So weit es die Begrenzung auf die 15. Generation in der

Stammtafel zuläßt, kann man sagen, daß ein Viertel von

Hölderlins väterlicher Ahnenschaft aus Franken, ein an-

deres Viertel über den Großvater mütterlicherseits aus

Thüringen stammt.

Daß noch manche Lücke in der Ahnentafel bleibt, ist ver-

ständlich. Vielleicht hilft diese Publikation dazu, sie zu

verkleinern. Daß sich das Buch nicht nur an Genealogen
und Vererbungsforscher wendet, darauf verweist Hans-

martin Decker-Hauff in seinem Vorwort. Ihm dient die

Ahnengeschichte Hölderlins nicht nur zur Klärung der

Personengeschichte des Dichters, sondern auch zur Erhellung
eines Stücks Kultur- und Geistesgeschichte Süd- und Mittel-

deutschlands.

Wilfried Setzler

Aron Tänzer: Die Geschichte der Juden in Jebenhausen
und Göppingen. Mit erweiterten Beiträgen neu herausge-
geben von Karl-Heinz Rueß. (Veröffentlichungen des

Stadtarchivs Göppingen, Bd. 23). Anton Konrad Verlag
Weißenhorn 1988. XXIV und 662 Seiten mit 67 schwar-

zweißen und acht farbigen Tafeln. Leinen DM 68,-

Eine Vielzahl von Veröffentlichungen und Beiträgen ha-

ben in den letzten Jahren an die wechselvolle Geschichte

jüdischer Gemeinden in den Städten und Dörfern Baden-

Württembergs erinnert, geschrieben aus der Perspektive
nach 1945 mit dem Wissen um die nationalsozialistische

Judenverfolgung und um das Ende traditionsreichen jüdi-
schen Lebens im Land. Mit dem unveränderten Nach-

druck der 1927 erschienenen Geschichte der Juden in Je-
benhausen und Göppingen von Aron Tänzer liegt uns aus

der Weimarer Zeit eine umfassende und detaillierte Doku-

mentation des religiösen, kulturellen und wirtschaftli-

chen Lebens dieser beiden Gemeinden vor.

Die Anfänge und die Entwicklung der Muttergemeinde
Jebenhausen vom ersten Schutzbrief 1777 über den in-

folge der Emanzipationsgesetzgebung und der beginnen-
den Industrialisierung erfolgten wirtschaftlichen Auf-

schwung und die Entstehung eines erfolgreichen Leinen-


